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Energiekonzept der Stadt St.Gallen
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Á Weniger Energie brauchen 

(Erhöhung Energieeffizienz)

Á Mehr erneuerbare Energien

Á Energie effizienter einsetzen

(z.B. Wärmekraftkopplung, 

Elektromobilität)



Anpassung der Gemeindeordnung

Nachtrag VII zur Gemeindeordnung; Ökologie, Klimaschutz und 

Schutz der Bevölkerung vor den Folgen des Klimawandels 

Art. 3ter (neu)

Klimaschutz und Klimawandel

1 Die Stadt verfolgt das Ziel, bis zum Jahr 2050 klimaneutral zu werden 

und strebt bis dahin die vollständige Dekarbonisierung an.

2 Die Stadt trifft geeignete Massnahmen, um den negativen Folgen des 

Klimawandels entgegenzuwirken.
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Ausblick 2050
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Wärme

ÅFernwärme deckt mit 290 
GWh/a ca. 45 % des 
Wärmebedarfs.

ÅUmweltwärme (zu 90 % 
Wärmepumpen) deckt
45 % des Wärmebedarfs. 

Å10% werden durch Gas-
WKK gedeckt.

ÅAlle Gasanwendungen 
werden mit erneuerbarem 
Gas abgedeckt (Bedarf etwa 
210 GWh/a).

ÅKeine fossilen Direkt-
heizungen mehr in Betrieb

Strom

ÅPV-Anlagen Stadtgebiet 150 
MWp

ÅEs wird ausschliesslich 
erneuerbarer Strom aus 
Wasser, Sonne, Wind und 
WKK eingesetzt.

ÅVon ausserhalb der Schweiz 
werden 100 GWh/a 
erneuerbarer Strom 
eingekauft

Mobilität

ÅMIV 100 % elektrisch 
(Batterie)

ÅGüterverkehr 100 % 
elektrisch (50 % H2; 50% 
Batterie)

ÅÖV 100 % elektrisch (Stadt-
und Regionalverkehr)

ÅLangsamverkehr
50 % der Wege.



Schritt für Schritt zur smarten Stadt
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«Smart City-
Zelle»

Sturzenegg
(= Neubau)

Genossenschaftsverband 

Höchst-Remishueb

«Smart City-
Quartier»

Remishueb
(= Baubestand)

«Smart City 
St.Gallen»

dezentral, vernetzt, intelligent



Situation Neubauprojekt Sturzenegg
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Umfang Neubauprojekt Sturzenegg
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Bauherrschaft Wohnbaugenossenschaft St.Gallen

Gebäudeenergiestandard Minergie A



Systemintegration von sechs Ebenen
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Ebene
Wärme-

produktion

Strom-

produktion

Energie-

speicherung
E-Mobilität

Energie-

management

Ressourcen-

management

Massnahme Contracting Contracting

Optimierung 

Eigen-

verbrauch

Mobility-

partnerschaft

Energie-

management-

Tool

Verbrauchs-

reduktion

Umsetzung BHKW
BHKW /

PV-Anlage

Wärme-

speicher / 

Batterie-

speicher

Lade-

infrastruktur

Energie-

monitoring / 

Last-

management

Energie-

effiziente

Geräte / 

Wasserver-

brauch

Ziel

Wärme-Kraft-

Kopplung -

statt nur 

verbrennen

Kombination

Erneuerbare 

und 

Winterstrom

Speichern 

statt 

vernichten

Kombination

von Speiche-

rung und 

Produktion

Steigerung 

Eigenver-

brauch / 

Effizienz

Keine

Komfort-

einbussen



Wärmeversorgung
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ÁBlockheizkraftwerk, 

Spitzenlastkessel und 

Warmwasserspeicher

Áproduzierter Strom 

(BHKW und PV) wird in 

der Eigenverbrauchs-

gemeinschaft verbraucht

und der überschüssige

Strom ins Netz der sgsw

eingespeist



Photovoltaik-Anlage
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ÁLeistung 3 x ca. 40 kWp 

mit Gesamtleistung von 

ca. 116 kWp

Neubau Sturzenegg, 

realisierte Variante

(Quelle: St.Galler Stadtwerke)



Elektromobilität
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ÁLadesäule mit max. 2x22 kW für 

zwei Car Sharing Aussen-

Stellplätze

ÁVertrag mit Mobility via 

Wohnbaugenossenschaft

Ábei jedem Tiefgaragenplatz ist 

bereits ein Anschluss für eine 

Ladesäule vorbereitet



Zentraler Batteriespeicher (Realisierungszeitpunkt noch offen)

12

Ámit PV- und BHKW-Strom wird 

Batteriespeicher aufgeladen und 

bei steigendem Stromverbrauch 

wieder entladen

ÁEtappierung aufgrund 

Dimensionierung auf Basis von 

realen Betriebsdaten, 

Marktentwicklungen und  

Erwartung Kostendegression im  

Speichermarkt



Zentraler Batteriespeicher
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